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bis 250 Sßferbelräften angenommen; eS hat ftdö aber heraus»
geftettt, baß baS Minimum nur 196, alfo ca. 200, beträgt
(0,35 m® pro ©efnnbe, 56 m ©efätt). Sabon finb laut
Sertrag an bte üfteumüßle 100 HP abzugeben. Stan be»

greift, baß fo für bas übrtge iöebiirfnis zu menig bleibt.
Sie Sßleffur liefert oberhalb ber tttaöiufamünbung ein Sßaffer*
quantum bon 1,30 m® fjro ©efunbe.

3IIS fßrojett SBilbbtrger ift nun baS folgenbe p be»

jeißnen: Slrn praftifßften ift eine große Sraft, bie unab»

hängig bon ber gentrale ift, bamit bte Steumüßle unb anbere

Sraftmotoren bon ber SeleußtungSanlage getrennt gehalten
merben fönnen. 270 3Beter innerhalb ber ©inmünbung beS

©teinbaßeS finbet ftd^ im fßleffurbett eine ©teile, bte fiß
ïehr gut eignet pr Anbringung eines ©taumeßrS. Son
hier fann ein ©tollen burß ben SSerg ber redeten Sßalfeite
bis hinaus bei ©affal getrieben merben, mo er in einer

§öße bon 45 Sttteter über ber gflußfoßle zu Sage tritt.
Son ba mirb baS Staffer in einer Srucflettutig in bie Sur»
binen geführt. SaS SurbinenßauS ïommt an bie ©traße

p ftehen zwtfßen bem Steinbruch unb ©affal. Sie fo

gemonnene SBafferîraft beträgt im Sltnimum 550 Sferbe*
ïrâfte. SaS in fjrage fommenbe ©ehiet gehört zum Seil
ber ©tabt, pra Seil hat biefe barauf eine Sonzeffion bon
SDtalaberS. SaS itttafßtnenhauS ïommt in ziemliche Sähe
ber ©tabt, bie UnterßaltungSfoften beS ©tottenS finb gering,
eine ©tSbilbung barin ift unmöglich- Sie ganze Anlage ift
fixerer als Jebe anbere. (Sollte man allenfalls fpäter
eine einige ©entrale fchaffen motten, fo ïônnte baS Sabiuja»
maffer ßerau3geleitet merber, moburß fetne traft noch um
70 Sfarbeïrâfte erhöht mürbe). Sie Soften btefeS beerten

SßrofefteS, baS 550 neue fßferbefcäfte liefert, betragen im
Sotal fjr. 275,000 ober fjjr. 500 pro sßferbetraft. Sie
550 (refb. 500) Sferbefräfte ïânnen 6500 ßarnpen fpeifen ;

bie ßampe p 16 g-r. gerechnet, ergibt fi<h eine 3ahreS»
einnähme bon fjr. 104,000. berechnet man bie SetriebS»

ausgaben unb bie ©inlageu in ben ©rneueruugsfonb auf
fjr. 52,000, fo bleiben für bie SSerginfuug unb als ©eminn
{Jr. 52,000 — ein glänzenbeS tttefultat.

Ser Sorfßlag beS §rn. SBilbberger mürbe fopfagen
einftimmig als bie rationettfte ßöfung begrüßt.

6leïtri}itâtéjperï ©tâfa. Ser SermaltungSrat biefes

©leïtrijitâtSmerteS hat in feiner ©ifcung bom 14. April ben

Anfauf eines tttebgrunbftüdeS nörblich ber ©eeftraße, bem

§rn. SBunberlt im Sraubenberg gehörenb, als Sauplaß für
baS neu p errißtenbe SetrtebSgebäube befchloffen. SaS
Srioritât8»Aïtienïaplial bon 55,000 fjr. ift in ben lefcten

Sagen bottftänbtg gezeichnet morben. SaS gefamte Aftten»

îapital beträgt nunmehr 100,000 fjr.
3t» bem einft fo melihetlprenen grifßerbörfßen

§agned, beim ©tnfluß beS großen AareïanalS in ben

Sielerfee, herrfcht jeßt reges ßeben. Sie Arbeiten für bie

großartigen SBaffermerïanlagen sur e 1 e

trtfeheu Sraftabgabe (6000 Sferbelräfte) rüden

rafß borau. Sie beiben. SBlbeilager für baS ©iaumeßr im
Slarebett finb fertig erftettt, ebenfo erheben ft<h bon ben brei

mächtigen fjlußpfeilem fßon zmei berfelben über ben Staffer»
fptegel. üütit ber gunbamentierung für baS SurbtnenhauS,
mte auch mit ben fünf großen Surbtnen, jebe zu 1300
Sferbefräften, rücft eS ebenfo rafß oormärts. Ser Ober«

mafferïanal ift ber Sottenbung nahe, er bebarf nur noch ber

SöjßungSberfißerungen. SaS intereffante Sterï moberner

hhbraulifcher S3aute<hnif. bürfte fßon im ©ommer 1899,
menn auß nicht ganz, fo boß teilmetfe zur Abgabe elef»

trifcher traft bereit fein, Snbuftrie unb Serfeßr im bernt»

fchen ©eelanb merben burch biefeS großartige Sterï mächtig
geförbert merben.

©leltrifße Straßenbahn S3iel-Siger§. Sie ©emeinben

am Hnïen Ufer beS StelerfeeS, ßtgerz, Smanu, Süfßerz»
Alfermée unb Singelz haben am lepten ©onntag befchloffen.

bie tonzeffion zum Sau einer elefirifdßen ©iraßenbahn- Siel
(Softgebäube>8tgerz zu ermerben, unb baS beftettte 3nitia®
tiofomitee beauftragt, unberzüglich bie nötigen ©djrttte zu thuu.

DleucS ©leltrizitâtêmerï. Sie 91£tieugefettf<haft beS

SabeS SBeißenburg errichtet ein neues SBaffer» unb
©leftrizitätsmerf.

3lcethlengaëbelemhtung. Son §errn SlcetplengaStech«
niïer U. teffelring in @t. Smter erhalten mir folgenbe
oerbanïenSmerte Sericßtigung :

„3n 91r. 14 3hteS Saublattes bringen fie einen älrtifel
unter „Slcetplen", bie fj a <h au S ft ei lu n g in Ser lin
betreffenb. 3h erlaube mir ßiemit, Shnen eine 2luf!lärung
barüber zu geben, inbem ber genannte Slrttfel zu unrichtigen
©chlüffert führen ïônnte. Sie Serliner girma hat eine

golbene fttlebaitte erhalten für bie PtelfettigeSer*
roenbungbeS SlcetpleuSunb nicht für ihren Apparat ;
— f ür ö au S a p p ar a t e mürben nur filberne
ïttebaillen gegeben, rntteße alfo für btefelben bie pdjfte
fUuëjcidjmmg bebeutet.

Sie fämiltißen ©traßetibahnlittieti hon Subapefi mer»
ben fett bem 27. Sezember P. 3. auSfcßließlicß mit
©leïtrizitât betrieben. Sie SluSbeßnung beS Saßn=
neßeS übertrifft bie aller anberen ©täbte ©uropaS, biè eleï»

irifeßen Setrteb haben. Sie ©IeiSlänge beträgt faft 200
Kilometer, bon benen fidß über bie Hälfte in ben §änben
einer einzigen ©efettfeßaft befinben. ©iner Slittheilung beS

3nternationalen SßatentbureanS ©arl fjt- ttleicßelt, Serlin
NW. 6, entnehmen mir noch folgenbe meitere Säten : ©tma
45 Silometer ©leis finb mit untertrbifeßer ©tromzufüßrung
berfeßen; bie Slnzaßl ber im Setrieb befinblicßen ttßotor»

magen beträgt 355. Ser ©trom für bie Bettungen mirb
in 5 ©mtralen erzeugt, bie eine ©apacltät bon 6500 Silo»
matt ßaben.

©leltriftße ©aglatenten-lnpnber. Sie fjortfeßritte
ber Seßnit bringen fogar bie ßaternenanzünber um ißr Srob.
Sufuße, melße gegenmärtig in größerem Siaßftabe in
SJiutertßur angeftettt merben, fotten bem ©aSmerï refp.
ber ©tabtbermaltung burß bie Setmeubung eines ©aSfern»
ZÜnber»©pftemS erßebliße ©rfparniffe ermöglißen unb bie

ßaternenanzünber ü&etflüffig maßen. Sie Sebtenung ber

öffentlichen ©traßeubeleußtung erfolgt bon einer ©entralftette
ans unb zwar fo, baß nißt nur alle ßaternen gletßzettig
angezünbet unb auSgelöfßt merben fönnen, fonbern baß z-S.
um 11 Uhr naßts eine Stuzaßl folßer gelöfßt mtrb, mäßrenb
ein anberer Seil bis zum fttïorgen meiterbrennt, um bann
ebenfalls auf elefirifßem Sfßege gelöfßt zu merben.

ßeußtetlbe fvotttänett. Ser Staß beS Théâtre fran-
çais unb ber ©oncorbienplaß in SßariS finb mit leußtenben
Springbrunnen bafeßen morben, bereu erfte Stoben guten
©rfolg hatten. ®S genügte, um baS fftefultat zu'erreißen,
auf bem ©runb ber befteßeuben ©ßalen bißt ßaltenbe ©laS»

büßfen zu placieren, in benen eine gemiffe 3aßl bon eleï»

trifßen ©lüßlißtergruppen flß befinben. Sie ©laSumßüttung
btefer intenftben ßißtßerbe, melße für ben Sßeaterplafc
ungefähr 1200 unb für ben ©oncorbienplaß 2000 Serzen
repräfentieren, ift ganz letßt mit ©olbgelb gefärbt, ttttan
hielt fiß an biefe einzige fjarbe, melße ben fo erleußteten
gfontänen baS änSfeßen bon Siamant» unb SopaScaScabeu

gibt, bie bon fommerlißen ©onnenftraßlen burßfeßt finb.

îlrôeitë« unb Siefcrunggübcrtragungen,
(Slmtliße ÇDriginaI»3RittetIungen.) NaohdruokTeroote».

Quellenfaffuug fttplon (3ß.) an baS 3nftal»
lationSgefßäft tttoßrer in Söintertßur.

©ammeIIanaI bu SerthuiS»3retbnrg an
Unternehmer ßeon ©irob in fjreiburg.

S an a lifat ion ber Sßalm» unb fttlüßlebaß»
ftraße in SQStntertßur au Unternehmer ©ampanini,
bafelbft.
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bis 250 Pferdekräften angenommen; es hat sich aber heraus-
gestellt, daß das Minimum nur 196, also ca. 200, beträgt
(0,35 pro Sekunde, 56 rrr Gefäll). Davon sind laut
Vertrag au die Neumühle 100 K? abzugeben. Man be-

greift, daß so für das übrige Bedürfnis zu wenig bleibt.
Die Plessur liefert oberhalb der Raüiusamündung ein Wasser-

quantum von 1,30 rn^ pro Sekunde.
Als Projekt Wildbirger ist nun das folgende zu be-

zeichnen: Am praktischsten ist eine große Kraft, die unab-
hängig von der Zentrale ist, damit die Neumühle und andere

Kraftmotoren von der Beleuchtungsanlage getrennt gehalten
werden können. 270 Meter innerhalb der Einmündung des

Steinbaches findet sich im Plessurbett eine Stelle, die sich

sehr gut eignet zur Anbringung eines Stauwehrs. Von
hier kann ein Stollen durch den Berg der rechten Thalseite
bis hinaus bei Sassal getrieben werden, wo er in einer
Höhe von 45 Meter über der Flußsohle zu Tage tritt.
Von da wird das Wasser in einer Druckleitung in die Tur-
binen geführt. Das Turbinenhaus kommt an die Straße
zu stehen zwischen dem Steinbruch und Sassal. Die so

gewonnene Wasserkraft beträgt im Minimum 550 Pferde-
kräste. Das in Frage kommende Gebiet gehört zum Teil
der Stadt, zum Teil hat diese darauf eine Konzession von
Maladers. Das Maschtnenhaus kommt in ziemliche Nähe
der Stadt, die Unterhaltungskosten des Stollens sind gering,
eine Eisbildung darin ist unmöglich. Die ganze Anlage ist

sicherer als jede andere. (Sollte man allenfalls später
eine einzige Centrale schaffen wollen, so könnte das Rabiusa-
Wasser herausgeleitet werden, wodurch seine Kraft noch um
70 Pferdekräfte erhöht würde). Die Kosten dieses vierten
Projektes, das 550 neue Pffrdekcäfte liefert, betragen im
Total Fr. 275,000 oder Fr. 500 pro Pferdekraft. Die
550 (resp. 500) Pferdekcäfte können 6500 Lampen speisen;
die Lampe zu 16 Fr. gerechnet, ergibt sich eine Jahres-
einnähme von Fr. 104,000. Berechnet man die Betriebs-
ausgaben und die Einlagen in den Erneuerungèfond auf
Fr. 52,000, so bleiben für die Verzinsung und als Gewinn
Fr. 52,000 — ein glänzendes Resultat.

Der Vorschlag des Hrn. Wildberger wurde sozusagen

einstimmig als die rationellste Lösung begrüßt.

Elektrizitätswerk Stäfa. Der Verwaltungsrat dieses

Elektrizitätswerkes hat in seiner Sitzung vom 14. April den

Ankauf eines Rebgrundstückes nördlich der Seestraße, dem

Hrn. Wunderst im Traubenberg gehörend, als Bauplatz für
das neu zu errichtende Betriebsgebäude beschlossen. Das
Prioritäts-Aktienkapital von 55,000 Fr. ist in den letzten

Tagen vollständig gezeichnet worden. Das gesamte Aktien-
kapital beträgt nunmehr 100,000 Fr.

In dem einst so weltverlorenen Fifcherdörfchen
Hagneck, beim Einfluß des großen Aarekanals in den

Bielersee, herrscht jetzt reges Leben. Die Arbeiten für die

großartigen Wasserwerkanlagen zur elek-
trischen Kraftabgabe (6000 Pferdekräfte) rücken

rasch voran. Die beiden Widerlager für das Stauwehr im
Aarebett sind fertig erstellt, ebenso erheben sich von den drei

mächtigen Flutzpfeilern schon zwei derselben über den Wasser-
spiegel. Mit der Fundamentierung für das Turbinenhaus,
wie auch mit den fünf großen Turbinen, jede zu 1300
Pferdekräften, rückt es ebenso rasch vorwärts. Der Ober-
Wasserkanal ist der Vollendung nahe, er bedarf nur noch der

Böschungsverstcherungen. Das interessante Werk moderner

hydraulischer Bautechnik dürfte schon im Sommer 1899,
wenn auch nicht ganz, so doch teilweise zur Abgabe elek-

trischer Kraft bereit sein. Industrie und Verkehr im berni-
schen Seeland werden durch dieses großartige Werk mächtig
gefördert werden.

Elektrische Straßenbahn Biel-Ligerz. Die Gemeinden

am linken Ufer des Bielersees, Ligerz, Twann, Tüscherz-

Alfermse und Vingelz haben am letzten Sonntag beschlossen,

die Konzession zum Bau einer elektrischen Straßenbahn Viel
(Postgebäude)-Ligerz zu erwerben, und das bestellte Initia-
tivkomitee beauftragt, unverzüglich die nötigen Schritte zu thun.

Neues Elektrizitätswerk. Die Aktiengesellschaft des

Bades Weißenburg errichtet ein neues Wasser- und
Elektrizitätswerk.

Acetylengasbeleuchtung. Von Herrn Acetylengastech-
niker U. Kesselring in St. Jmier erhalten wir folgende
verdankenswerte Berichtigung:

„In Nr. 14 Ihres Baublattes bringen sie einen Artikel
unter „Acetylen", die Fachausstellung in Berlin
betreffend. Ich erlaube mir hiemit, Ihnen eine Aufklärung
darüber zu geben, indem der genannte Artikel zu unrichtigen
Schlüssen führen könnte. Die Berliner Firma hat eine

goldene Medaille erhalten für dievielseitige Ver-
wendungdes Acetylensund nicht für ihren Apparat;
— für Hausapparate wurden nur silberne
Medaillen gegeben, welche also für dieselben die höchste
Auszeichnung bedeutet

Die sämtlichen Straßenbahnlinien von Budapest wer-
den seit dem 27. Dezember v. I. ausschließlich mit
Elektrizität betrieben. Die Ausdehnung des Bahn-
netzes übertrifft die aller anderen Städte Europas, die elek-

trischen Betrieb haben. Die Gleislänge beträgt fast 200
Kilometer, von denen sich über die Hälfte in den Händen
einer einzigen Gesellschaft befinden. Einer Mittheilung des

Internationalen Patentbureaus Carl Fr. Reichest, Berlin

Uî 6, entnehmen wir noch folgende weitere Daten: Etwa
45 Kilometer Gleis sind mit unterirdischer Stromzuführung
versehen; die Anzahl der im Betrieb befindlichen Motor-
wagen beträgt 355. Der Strom für die Leitungen wird
in 5 Emiraten erzeugt, die eine Kapacität von 6500 Kilo-
Watt haben.

Elektrische Gaslatemen-Anzünder. Die Fortschritte
der Technik bringen sogar die Laternenanzünder um ihr Brod.
Versuche, welche gegenwärtig in größerem Maßstabe in
Winterthur angestellt werden, sollen dem Gaswerk resp,
der Stadtverwaltung durch die Verwendung eines Gasfern-
zünder-Systems erhebliche Ersparnisse ermöglichen und die

Laternenanzünder überflüssig machen. Die Bedienung der

öffentlichen Straßenbeleuchtung erfolgt von einer Centralstelle
aus und zwar so, daß nicht nur alle Laternen gleichzeitig
angezündet und ausgelöscht werden können, sondern daß z. B.
um 11 Uhr nachts eine Anzahl solcher gelöscht wird, während
ein anderer Teil bis zum Morgen weiterbrennt, um dann
ebenfalls auf elektrischem Wege gelöscht zu werden.

Leuchtende Fontänen. Der Platz desl'stsâbrs Iran-
oais und der Concordienplatz in Paris sind mit leuchtenden

Springbrunnen versehen worden, deren erste Proben guten
Erfolg hatten. Es genügte, um das Resultat zu'erreichen,
auf dem Grund der bestehenden Schalen dicht hastende Glas-
büchsen zu placieren, in denen eine gewisse Zahl von elek-

trischen Glühlichtergruppen sich befinden. Die Glasumhüllung
dieser intensiven Lichtherde, welche für den Theaterplatz
ungefähr 1200 und für den Concordienplatz 2000 Kerzen
repräsentieren, ist ganz leicht mit Goldgelb gefärbt. Man
hielt sich an diese einzige Farbe, welche den so erleuchteten

Fontänen das Aussehen von Diamant- und Topascascaden
gibt, die von sommerlichen Sonnenstrahlen durchsetzt sind.

Arbeite und Lieseruugsübertraguuge«.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) àNàvà

Quellenfassung Rykon (Zch.) an das Jnstal-
lationsgeschäft Rohrer in Winterthur.

SammelkanalduPerthuis-Freiburg an
Unternehmer Lson Girod in Freiburg.

Kanalisation der Palm- und Mühle bach-
straße in Winterthur an Unternehmer Campanini.
daselbst.
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Sampff(htfffteg $Iaiienhelag in © r I e n=

^ a (34) an 3<4 2Betß 11. ©ohu in 3ürt<h V.
Ääferei § u & 333 a I b ï i r c& (St. ©afleu) an S3au=

nteifter 2BiIh. ®Pper in ®oßau (St. ©aßen).

gfiir ben Sleu&an einer fransöfifchen p r o=

t eft an tilgen tir che in 33 tel haben 45 2lrct)tteften

fßläne eingefanbt, bon bene« bas ^Preisgericht bie 4 nach*

fteßenben -projette prämierte :
Sir. 1. SSerfaffer : §err Strchitett ©töctlin, Sßrofeffor

am SÊed&niîum Surgborf.
Sir. 13. „ §err $h- 33a<hmann bon 33eg=

• gingen, Santon Sdjaffljaufen, in
ÖanroPet.

Sir. 17. „ • ©erren ©urjel n. SJlofer, 2lrcht*
teften in Sarau.

Sir. 42. „ Herren 23racher u. SBibmer, 2lr*
djttetten in Sern.

SaS Preisgericht für bie ©ntwürfe su
einem neuen UniPerfitätigebäubeSern auf
ber großen Sdjange hat ben erften fßreiS (3fr. 3500) ben

2lr<hÜetten fèobler u. 3ooS in Sern, ben ^weiten (fÇr. 2500)
Subet in ©enf unb ben brüten (1500 grauten) Stödtin
in Surgborf peiîannt.

Setf(|tebene0.
SlïtienfleftHfdjaft Dfenfa&rif ©urfee (Deitert u. So.)

Surfee, 18. Spril. Sie ©mwohturgemeinbe befri&loß mit
über 3®eibrittel§mebtbeit, ft<$ mit 20,000 3fr. bei ber neu
SU ïonftituierenben Dfenfabrifgefenfdjaft (ehemals ÏBeltert
u. ©o.) su beteiligen. Sie SorporatiouSgem.einbe htfchloß
eine Seteiligung mit 4000 granfen.

Sîutttinium fdjeint basu berufen su fein, auch baS Sflag=
nefium aus feiner bisherigen bominierenben Steüung für

Slihltdjtaufnafjmen su berbrängen, bo<h muß man bann,
tote mir aus einer Sßitteüung beS internationalen Sßatent*
bureaus ©arl fÇr. Sleid&elt, Serltn NW. 6, entnehmen, au
Steße beS chlorfauren Salts, welches man bem SJlagnefium
gewöhnlich beimtfcht, übermanganfaureS Sali anwenben.
3wei Seile beS Icßteren auf ein Seil fein gepulberten 8llu=
miniumS geben ein auSgeseidjueteS heßeS Sicht, Welches fehr
reiß) an chemtfch wirïfamen Strahlen ift.

SBerfchiebene SearbeUungSwetfett bon Sltuminium.
Sei glatten glächen ïann Sllumintum ebenfo wie SJleffing,
mit ©Ifenrot auf einer Seberfchetbe poliert werben; ein in
Slmerüa PerwenbeteS SJlittel befiehl aus einem Setl Stearin*
faure, einem Seil feuchten Shon, fechS Seilen Sripp.l;
aß;S auf's fÇeinfte sermahlen, gut gemifcht unb mit einem
Seber ober Sappen Perwenbet. Seim Searbeiten beS 211ns

miniumS mit etner fchneß laufenben Stahlfcahbürfte erhält
man eine um fo größere ©latte, je feiner bie Surfte ift.
Sie 2llumtntumgegenfianbe erhalten eine fdjöne weiße fÇarbe,
Wenn mau fie guerft in eine fonsentrierte Söfung bon 2l<&»

natron ober Säeßtalt, barauf eiue aJtifdjung bon s®ei Seilen
forsentrierter Salpeterfäure unb einem Seil fonsentrierter
©chwefelfäure, aisbann in reine Salpeterfäure unb fdjüeß*
lieh in berbünnte ©fßgfäure taucht, worauf fie gut mit
SBaffer gewafchert, mit Sägefpanen getrocinet unb mit fßolter*
ftahl ober Slutftein poliert Werben. HS Schmiermittel sum
Sßolieren mit ber §anb ift eine ßßifthung su empfehlen, bie

aus Safelin" ober Serofinöl ober etner Söfung bon Soroç
in einem Siier heißen SB offer, bem einige Sropfen 2lmmo=

nfaf sugef# finb, befiehl. Sorteilhaft ift hiebet, baß sum
Sßolteren oon Srehatbelten ber 5f5olteter ein mit einer 2)11"

feßung bon Sa)-Un angefeuchtetes Stüct glaneß oerwenbet,
weil bei einer rafd&ert Srehung beS su potterenbeu ©egen*
ftanbeS auch eine ftarfe Schmierung unentbehrlich ift.

«I.J'.AeppliJ
Gfiesserei und Maschinenfabrik

Eapperswyl
~—— Gegründet 1834 :—-—-

liefert

Eisenkonstruktionen
in bester Ausführung,

g Transmissionen, Ringschmierlager, Reibungskupplungen.

| Centrifugal- u. Kolbenpumpen. Gebläse. Ventilatoren
fH Turbinen für alle Verhältnisse. Spezialität :Hochdpiicktiipbinen
II Planaufnahmen und Kostenvoranschläge gratis.
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Dampfschiff st eg-Plattenbelag in Erlen-
bach (Zch.) an Joh. Weiß u. Sohn in Zürich V.

Käserei Hub-Waldkirch (St. Gallen) an Bau-

meister Wilh. Esper in Goßau (St. Gallen).

Für den Neubau einer französischen pro-
testan tisch en Kirche in Viel haben 45 Architekten

Pläne eingesandt, von denen das Preisgericht die 4 nach-

stehenden Projekte prämierte:
Nr. 1. Verfasser: Herr Architekt Stöcklin, Professor

am Technikum Burgdorf.
Nr. 13. „ Herr PH. Bachmann von Beg-

gingen, Kanton Schaffhausen, in
Hannover.

Nr. 17. „ Herren Curjel u. Moser, Archt-
tekten in Aarau,

Nr. 42, „ Herren Bracher u. Widmer, Ar-
chitekten in Bern.

Das Preisgericht für die Entwürfe zu
einem neuen UniversitätsgebäudeBern auf
der groß m Schanze hat den ersten Preis (Fr. 3500) den

Architekten tzodler u. Joos in Bern, den zweiten (Fr. 2500)
Juvet in Genf und den dritten (1500 Franken) Stöcklin
in Burgdorf zuerkannt.

Verschiedenes.
Aktiengesellschaft Ofenfabrik Sursee (Wettert u. Co.)

Sursee, 18. April. Die Einwohnergemeinde beschloß mit
über Zweidrittelmehrheit, sich mit 20,000 Fr. bei der neu
zu konstituierenden Ofenfabrikgesellschaft (ehemals Weltert
u. Co.) zu beteiligen. Die Korporationsgemeinde beschloß
eine Beteiligung mit 4000 Franke«.

Aluminium scheint dazu berufen zu sein, auch das Mag-
uesium aus seiner bisherigen dominierenden Stellung für

Blitzlichtaufnahmen zu verdrängen, doch muß man dann,
wie wir aus einer Mitteilung des Internationalen Patent-
bureaus Carl Fr. Reichelt, Berlin 6, entnehmen, an
Stelle des chlorsauren Kalis, welches man dem Magnesium
gewöhnlich beimischt, übermangansaures Kali anwenden.
Zwei Teile des letzteren auf ein Teil fein gepulverten Alu-
miniums geben ein ausgezeichnetes Helles Licht, welches sehr

reich an chemisch wirksamen Strahlen ist.

Verschiedene Bearbeitungswelsen von Aluminium.
Bei glatten Flächen kann Aluminium ebenso wie Messing,
mit Eisenrot auf einer Lederscheibe poliert werden; ein in
Amerika verwendetes Mittel besteht ans einem Teil Stearin-
säure, einem Teil feuchten Thon, sechs Teilen Tripp.l;
allls aus's Feinste zermahlen, gut gemischt und mit einem
Leder oder Lappen verwendet. Beim Bearbeiten des Aln-
miniums mit einer schnell laufenden Stahlkcatzbürste erhält
man eine um so größere Glätte, je feiner die Bürste ist.
Die Aluminiumgegenstände erhalten eine schöne welße Farbe,
wenn mau sie zuerst in eine konzentrierte Lösung von A-tz-
natron oder Aetzkalt, darauf eiue Mischung von zwei Teilen
konzentrierter Salpetersäure und einem Teil konzentrierter
Schwefelsäure, alsdann in reine Salpetersäure und schließ-
lich in verdünnte Essigsäure taucht, worauf sie gut mit
Wasser gewaschen, mit Sägespänen getrocknet und mit Polier-
stahl oder Blutstein poliert werden. Als Schmiermittel zum
Polieren mit der Hand ist eine Mischung zu empfehlen, die

aus Vaselin oder Kerosinöl oder einer Lösung von Borox
in einem Liier heißen Waffer, dem einige Tropfen Ammo-
niak zugesetzt sind, besteht. Vorteilhaft ist hiebet, daß zum
Polieren von Dreharbeiten der Polteter ein mit einer M!"
schung von Vaftlin angefeuchtetes Stück Flanell verwendet,
weil bei einer raschen Drehung des zu polierenden Gegen-
standes auch eine starke Schmierung unentbehrlich ist.

sF.ââBMWNâ
(ÄSWSI'Si tincs. N >

"—dSAràâsl 1834 -—-—-
liefert

in desler ^uslükrun^.
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